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Druck und ag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Heeresſprache in Ungarn.
Kaiſer Franz Joſef iſt abermals, ohne das Ziel feiner

Wünſche erreicht zu haben, von Ofenpeſt nach Wien zurückge
kehrt. Nahezu 25 zum Teil recht ausgedehnte Beſprechungen
hat er bisher mit ungariſchen Staatsmännern und Parla
mentariern gehabt, und noch immer iſt kein Ende der Kriſis
abzuſehen. Die Beſprechung der nationalen Forderungen
für das Heer, von deren Erfüllung die madjariſche Ob-
ſtruktion ihre Mitwirkung an den parlamentariſchen
Arbeiten abhängig macht, bildet noch immer den alleinigen
Geſprächsſtoff der politiſchen Kreiſe in Ungarn wie in Oeſter
reich. Aber auch im Deutſchen Reiche folgt man, und nicht
nur in militäriſchen Kreiſen, der Entwickelung der Dinge mit
begreiflicher Spannung, da jegliche Nachgiebigkeit gegenüber
den immer dreiſter fordernden Madjaren von einſchneidender
Bedeutung für die Wertſchätzung der uns verbündeten
Armee ſein müßte.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, hält der greiſe Kaiſer
Franz Joſef an der deutſchen Kommandoſprache, die ſich nun
mehr 36 Jahre lang bewährt hat, mit rückſichtsloſer Zähig-
keit feſt. Er weiß, daß die Erfüllung der madjariſchen Forde-
rungen den Beginn des Zerfalls der Heereseinheit und eine
nie wieder gut zu machende Verminderung der Schlagfertig-

keit ſeiner Armee bedeuten würde. Klar iſt, daß die
Kooperation zweier verbündeter Armeen verſchiedener
Nationen an ſich ſchon große Schwierigkeiten mit ſich bringt.
Will man nun auch noch die gemeinſame Kommandoſprache
aufgeben, welche bedenkliche Ausſichten eröffnen ſich dann für
den Fall, daß dereinſt die öſterreichiſch- ungariſche Armee be
rufen wird, mit ihren deutſchen Kameraden Schulter an
Schulter zu kämpfen? Für den Kriegsfall müßten ſich die
Schwierigkeiten für die oberſte Heeresleitung ins unendliche
ſteigern und die einheitliche Verwendung der beiden ver-
bündeten Heere überhaupt in Frage ſtellen.

Sieht man aber von dieſem für den Kriegsfall be-
dentungsvollen Geſichtspunkte ab, ſo kann man den mad-
jariſchen Forderungen eine Berechtigung noch immer nicht
zuſprechen. Die Einführung der madjariſchen Befehls-
ſprache müßte doch zum mindeſten die Tatſache zur Voraiis-
ſetzung haben, daß die rein madjariſchen Regimenter den
größten Teil des ungariſchen Heeres bilden; dieſe Poraus-
ſetzung trifft aber nicht zu. Von den 46 Jnfanterie-Regi-
mentern Ungarns ſind nur 11 rein madjariſch, dagegen wer-
den gebildet 6 von den Deutſchen, je 5 von den Kroaten und
Rumänen, 3 von den Slawaken und 2 von den Ruthenen.
Und ſelbſt unter den 16 Huſaren-Regimentern, auf die der
Nationalmadjare mit beſonderem Stolze blickt, iſt die Hälfte
ichtmadjariſch. Die Einführung der madjariſchen Befehls-

ſprache würde alſo kaum für den vierten Teil des ungariſchen
Heeres eine Vereinfachung bringen; für den größten Teil
bedeutet die Verdrängung der deutſchen durch die madjariſche
Kommandoſprache lediglich die Ablöſung einer Fremdſprache
durch die andere, für die rein deutſchen Regimenter die Er
ſetzung der Mutterſprache durch die Fremdſprache. Dabei
verkenne man aber nicht, daß die Erfüllung der madjariſchen
Forderungen hinſichtlich der Kommandoſprache nur der erſte
Schritt auf der ſchiefen Ebene wäre, auf der es dann kein
Halten mehr gibt. Jſt Kaiſer Franz Joſef erſt den Madjaren
entgegengekommen, dann werden bald andere Nationalitäten
kommen und die Einführung der rumäniſchen Befehlsſprache
in die rumäniſchen, die der rutheniſchen Befehlsſprache in die
rein rutheniſchen Regimenter uſw. als eine ganz ſelbſt
verſtändliche Forderung der Gerechtigkeit bezeichnen. Die-
ſelben Sprachenzugeſtändniſſe, die jetzt die Madjaren ver-
langen, müßten auch anderen Nationalitäten gemacht werden.
Dann wären den Nationalitätenkämpfen des politiſchen
Lebens auch die Reihen der Armee geöffnet, und welchen Wert
würde eine Armee mit einem babyloniſchen Sprachengewirr
noch beanſpruchen dürfen

Eine richtige Beurteilung der madjariſchen Forde-
rungen darf aber die Tatſache nicht überſehen, daß gegen
wärtig in Ungarn das Deutſche lediglich die Sprache für das
Kommando im äußeren Dienſte iſt, daß von den ungariſchen
Mannſchaften nur die Kenntnis der notwendigſten techniſchen
Ausdrücke in deutſcher Sprache verlangt wird. Neben der
Kommandoſprache beſteht die Regimentsſprache. Jn der
Jnſtruktionsſtunde ſpricht der Unteroffizier mit dem Ge
meinen nur in deſſen Mutterſprache und ebenſo der Offizier
mit allen ſeinen Untergebenen außerhalb des Exerzierplatzes.

Kein ungariſcher Leutnant darf auf Beförderung hoffen,
wenn er ſich nicht mit den Soldaten ſeines Regiments in
ihrer Mutterſprache verſtändigen kann. Auch dieſes Vor
handenſein der Regimentsſprache, an deren Abſchaffung
natürlich niemand denkt und auch nicht denken kann, beweiſt,
wie unberechtigte und unverſtändige Forderungen die Mad-
jaren aufſtellen. Wären die Folgen nicht unabſehbar, ſo
könnte man faſt wünſchen, daß Kaiſer Franz Joſef jeder
einzelnen Nationalität eine eigene Kommandoſprache zu
geſtände. Dann würde Ungarn, durch Schaden klug ge-
worden, ſich gar bald wieder deſſen erinnern, deſſen es in
Zeiten dringender Not bisher noch nie vergeſſen hat: des
Deutſchen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 12. September.

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Deſſau-
Zerbſt wurden nach bisheriger Feſtſtellung für Schrader
(freiſinnige Vereinigung) 13 571, für Käppler (Sozial-
demokrat) 12 732 Stimmen abgegeben. Aus 36 Landorten
ſteht das Ergebnis noch aus, doch iſt die Wahl
Schraders geſichert.

Vorſtöße gegen unſer Heerweſen. Wir haben ſchon
verſchiedentlich die Aufmerkſamkeit darauf hingelenkt, wie
yſtematiſch die Sozialdemotratie darauf ausgeht, die Treue in
r Armee, dem feſteſten Bollwerk unſerer Sicherheit gegen

äußere und innere Gefahren, zu untergraben, um dann ihr
Kt die Etablierung der Diktatur des Proletariats, ohne großes

ſiko in Angriff nehmen zu können. Mit welchem Eifer dieſesin dem bekannten Kautstyſchen e vor Jahresfriſt genau
dargelegte Streben auch in weiten Kreiſen der „Genoſſen“ verſeewirde dafür zur Genüge die in dieſer Beziehung
r Anträge für den bevorſtehenden Parteitag. So haben

e Elbinger „Genoſſen“ beantragt, die Partei möge dafür
ſorgen daß unter den jährlich für den Eintritt
in die Armee beſtimmten Leuten in geeigneter Weiſe
Propaganda für die Sozialdemokratie gemacht wird. Beſonders ſoll
ihnen ihre „Pflicht“ gegenüber dem „inneren Feinde“ ein
gepaukt werden. Das heißt mit anderen Worten, ſie ſollen
angeleitet werden, bei etwaigen Krawallen und Revolten dem
Befehle ihrer Vorgeſetzten entgegen gar nicht oder ndeſene
über die b der Rebellen hinweg zu ſchießen. Man ſieht,
wie genau die Elbinger „Genoſſen“ die Kautskyſchen Lehren
erfaßt haben. Daß ſie ſo offen damit hervortreten, als
handelte es ſich um eine gan a Selbſtverſtändlich
keit, iſt ein weiterer Beweis dafür, wie ſehr den Sozialdemo
kraten infolge der ſchonenden Behandlung, die man ihnen
angedeihen läßt, bereits der Kamm geſchwollen iſt. Je zag
hafter weite u des Bürgertums und leider auch die
Behörden den Umſtürzlern gegenüber auftreten, um ſo dreiſter
und unverhüllter treten dieſe mit ihren Abſichten hervor. Sie
vertrauen der eifrigen Deckung durch die Mauſerungsilluſioniſten,
welche immer bereit ſind, für die Harmloſigkeit der „Genoſſen“
e nis abzulegen. Auch aus anderen Orten liegen Anträge

r den ſozialdemokratiſchen Parteitag vor, welche beweiſen,
mit welcher Energie das Ziel verfolgt wird, die mili-
täriſche Macht zu ſchwächen und ihren Einfluß im
Volke zu vermindern. So wollen die Bremer „Ge-
noſſen daß in den Kreiſen der Reſerviſten mit
allen Mitteln gegen einen Eintritt in militäriſche
Vereine gearbeitet wird, Berliner „Genoſſen“ glauben
ſchon die Zeit gekommen, auf geſetzgeberiſchem Wege
eine Zerſtörung unſeres Heerweſens einzuleiten. Sie verlangen
einen Geſetzentwurf zur Beſeitigung der Militär-
juſt i z, die Anerkennung des Rechtes der Notwehr gegen
über Vorgeſetzten und die allgemeine Einführung dereinjährigen Dienſtzeit. tere Maßregel ſoll eine wirkſame
militäriſche Erziehung unmöglich machen.

Hoffentlich rm dieſe herausfordernden An-
t r ä Allen, die
ſtürzler träumen, die Augen und wecken überall die Ueber
räun daß es hohe Zeit iſt, der ſozialdemokratiſchen Gefahr

ie vollſte und ernſteſte Beachtung zu ſchenken.

An der Reform des Militärpeuſionsgeſetzes wird, wie
die „Magd. Ztg.“ hört, eifrigſt gearbeitet, ſo daß a
lich t betreffende Entwurf dem neuen Reichstage baldigſt
zug

Handwerks und Gewerbekammertag. Jn der geſtern in München
ſtattgefundenen Hauptberſammlung des 4. deutſchen Handwerks
und Gewerbekammertages wurden an den Kaiſer und an den
Prinzregenten Huldigungstelegramme abgeſandt. Geheimrat
Spielhagen Berlin begrüßte die Verſammlung namens des Reichs
amts des Jnnern. Für die baheriſche Staatsregierung ſprach ſo
dann Miniſterialrat Rauck. Nachdem noch Bürgermeiſter
v. Brunner als Vertreter der Stadt München das Jntereſſe der
Stadt an einer geſunden Entwickelung des Handwerkes betont hatte,
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der Handwerks und
Gewerbekammertag nahm nach einem Vortrag des Schulrats
Kerſchenſteiner (München) einen Beſchluß an, in dem die allge
meine ührung der obli iſchen gewerblichen Fort
bildungsſchule gefordert wird. eitere Beratungsgegenſtände be
trafen das Lehrlingsweſen, die Geſellenprüfungszeugniſſe und die
Zugehörigkeit der Köche zum Handwerk.

n von einer „Harmloſigkeit“ der Um

Die internationale Arbeiterſchutzkommiſſion hat einen Be
ſchluß gefaßt, nach dem das Zentralbureagu und die Landesgruppen
energiſch darauf hinarbeiten ſollen, daß in allen Ländern die Ver
wendung von Bleiweiß bei öffentlichen und privaten Malerarbeiten
verboten wird.

Dentſcher Arbeiterkongreß. Am 25. und 26. Oktober foll
in Frankfurt a. M., wie kurz erwähnt, ein deutſcher
Arbeiterkongreß abgehalten werden. Es handelt ſich um
eine geſchloſſene Aktion zugunſten der Fortführung der Sozial
reform von Seiten derjenigen Arbeiterorganiſationen, die nicht auf
dem Boden der Sozialdemokratie und des Klaſſenkampfes ſtehen.
Das proviſoriſche Organiſationskomitee, welches mit den Vor
arbeiten betraut iſt, erläßt eine mit folgenden Sätzen beginnende
Einladung: „Jm Auftrage mehrerer größerer Organiſationen ver
ſchiedener Richtungen, deren Tätigkeitsprogramm auf dem Boden
der gegenwärtigen Staats und Geſellſchaftsordnung eine fort
ſchreitende Sozialreform anſtrebt, berufen die Unterzeichneten für
Sonntag, den 25. und Montag, den 26., Oktober einen deutſchen
Arbeiterkongreß, den erſten dieſer Art, nach Frankfurt a. M. ein.
Zur Teilnahme bezw. zur Beſchickung durch Delegierte geſtatten
wir uns hiermit ſämtliche chriſtlichen, nationalen und unabhängigen
Berufsorganiſationen, evangeliſche und katholiſche Arbeiter
vereine uſw. aufzufordern. Auf dieſem Kongreß ſoll verhandelt
und Beſchluß gefaßt werden über folgende Gegenſtände: 1. Das
Koalitionsrecht der deutſchen Arbeiter und die t
Referenten die Herren: M. Schiffer-Krefeld und J. Bärrn Frank
furt a. M. 2. Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine. Referent:
Herr Wilhelm Schack- Hamburg. 3. Errichtung von Arbeits
kammern. Referent: Arbeiterſekretär J. GiesbertsM.Gladbach.“

Es wird dann weiter bemerkt: Wir verlangen erſtens die un
gehinderte Ausübung des Koalitionsrechtes innerhalb der Schranken
des chriſtlichen Sittengeſetzes, des gemeinen Rechts und der öffent
lichen Wohlfahrt. Wir verlangen ferner den weiteren e
Ausbau des Koalitionsrechtes, die Verleihung der Rechtsfähigkeit
an die Berufsvereine und möglichſt baldige Einführung von
Arbeiterkammern. Wir wollen in einer machtvollen Kundgebung
beweiſen, daß Hunderttauſende von organiſierten deutſchen
Arbeitern und Gehilfen, die treu zu Kaiſer und Reich,

u Fürſt und Land ſtehen, in geſchloſſener Einheit ſich zu
ammenfinden, um. die vorſtehenden Forderungen bei den Regie

rungen des Reiches und der Einzelſtaaten geltend zu machen. Als
ſtimmberechtigte Delegierte gelten nur Arbeiter und Ge
hilfen und aus dieſen Ständen hervorgegangene, in der Arbeiter
bewegung tätige Beamte,

Jhre Teilnahme an dem deutſchen Arbeiterkongreß haben
bereits 22 Verbände mit 450 000 Mitgliedern zugeſagt.

Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen. Für die
von der Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen am 21.
und 22. September in Mannheim angeſetzte 12. Konferenz, auf
der die „Muſeen als Volksbildungsſtätten“ behandelt werden ſollen,
hat der großherzoglich badiſche Miniſter Dr. Schenkel den Vorſitz
übernommen. Zur Teilnahme ſind annähernd 180 Herren, vor
wiegend Muſeumsleiter und Kunſtgelehrte, angemeldet. Die Er
gebniſſe der Beratungen werden ausführlich in den „Schriften“ der
Zentralſtelle veröffentlicht. An die Konferenz wird ſich eine Jn
formationsreiſe nach England und Schottland zur Beſichtigung
von privaten und öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen anſchließen;
daran werden etwa 40 Herren, darunter viele Vertreter von Be
hörden, teilnehmen.

F Se. Maj. der Kaiſer, welcher ſich Freitag früh 534 Uhr
in das Manövergelände begeben hatte, kehrte nach-
mittags 154 Uhr nach Merſeburg zurück. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin iſt um 8 Uhr abends in Merſeburg eingetroffen.

Durchfahrt. Die Jacht „Vickorig and Albert“ mit der
Königin von England an Bord hat Freitag vormittag nach drei
tägigem Aufenthalt die Reiſe über Kiel nach Kopenhagen fortgeſetzt.

Als Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten des evan
geliſchen Oberkirchenrats D. Barkhauſen wird, wie verlautet, in
Re gierungskreiſen neben dem Miniſterialdirektor im Kultus
miniſterium D. Schwarzkopff, der bekanntlich einer Magdeburger
Familie entſtammt, der Regierungspräſident Hegel in Gumbinnen
genannt.

t

Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes. Jn
der ſüddeutſchen, einſt ſo berühmten Reichsſtadt Ulm, der Stadt,

zu den früheſten zählt, in welche die Reformation Ein
ans n hat, wird in den Tagen des 28. Septembers

s 1. Oktober d. J. die 16. Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes abgehalten. Die dortige
ſt Gemeinde rüſtet ſich bereits zum wür-
igen Empfang der Gäſte. Der Mittelpunkt der Ver-

anſtaltungen wird das altehrwürdige Münſter, die höchſte
Kirche r Welt, bilden, in welcher die ſtgottes
dienſte und ein Geſang Gottesdienſt abgehalten werden eine
Beleuchtung des 161 Meter hohen Turmes wird den Abſchluß
des Feſtes bilden. Bedeutende Redner ſind für Gottesdienſt,
Verhandlungen und Verſammlungen gewonnen, und es iſt zu

en, daß das Feſt ſegensreich verlaufen und von reichen
olgen für die Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins be

gleitet ſein wird.
Generalſynodalvorſtand und Oberkirchenrat. Am

9. d. Mts. iſt der „Kreuzztg.“ zufolge der Generalſynodal-
vorſtand im Dienſtgebäude des evangeliſchen Oberkirchenrats
u einer Beratung unter dem Vorſitze des Grafen v. Zieten-Schrw erin zuſammengetreten, und am 10. d. Mts. hat eine

gemeinſchaftliche Sitzung des evangeliſchen Oberkirchenrats
mit dem Generalſynodalvorſtande ſtattgefunden

S Polniſche Zentralwahlorganiſation für Deutſchlaud.
in Poſen abgehaltene Delegiertenverſammlung

Poſener polniſchen Provinzialwahlkomitees beſchloß ein
ſtimmig die Gründung einer polniſchen Zentralwahlorgani
l ſation für ganz Deutſchland mit dem Hauptſitz in Poſen.



Sozialdemokratiſche Erfindung. Mit Bezugnahme auf den
Artikel der „Frankf. Volksſtimme“, nach dem der Juſtizminiſter an
die Staatsanwälte eine Verfügung erlaſſen hätte, die ſozialdemo
kratiſche Preſſe genauer als bisher zu ſtudieren und mit rückſichts
loſer Schärfe jeden Fall zu verfolgen, der nur einigermaßen Aus

biete, einen Majeſtätsbeleidigungsprozeß anzuſtrengen, be
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß „die Angaben dieſes

rtikels von Anfang bis zu Ende erfunden ſind“,
Ein Parteitag der Freiſinnigen Vereinigung wird,

wie ſchon kurz berichtet, am 10. und 11. Oktober in Berlin
abgehalten werden. Man will die „organiſatoriſchen
Konſequenzen“ ziehen, die ſich aus dem Anſchluß der National
ozialen an die Wadelſtrümpfler ergeben. Es dürften alſo
ann definitiv die nationalſozialen Führer, in erſter Linie wohl

Naumann und Weinhauſen, in den Parteivorſtand eintreten.
Dieſer welterſchütternde Vorgang wird dem Parteitage dierechte Weihe geben. Außerdem un über die Landtagswahl

taktik, namentlich über die Kooperation mit der Sozial
h gefaßt werden. Jm weiblichen Freiſinn
ar ſich die Zahl der Führer fortwährend, während ſich
die Luſt, von ihnen geführt zu werden, im Lande unaufhaltſamvermindert. Das iſt von eher das Charakteriſtiſche der Frei
ſinnigen Vereinigung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden.
Eine in der „Wiener Ztg.“ erſcheinende kaiſerliche Verordnung

ermächtigt die Regierung, zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Be
völkerung der vom Hochwaſſer betroffenen Länder und der Wieder
herſtellung des beſchädigten Staatseigentums (Verkehrswege) Staats
mittel bis zu 15 Millionen Kronen aufzuwenden. Davon ſollen zunächſt
6 Millionen der notleidenden Bevölkerung Böhmens, drei Millionen
Schleſien und 2 900 000 Kronen Galizien zugewendet werden.

Türkei.
Die Unruhen.

Der Kommandant des franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders hat
Befehl. erhalten, die Schiffe „Brennus“, „LatoucheTréville“, „Du
Chayla“ und „Linois“ zur Abfahrt nach der Levante bereit zu
halten, um den in Makedonien wohnenden franzöſiſchen Staats
angehörigen Schutz zu gewähren. Die Schiffsbemannung wird aus
den Beſatzungen der übrigen Schiffe des Geſchwaders vervoll-
ſtändigt. Der Oberbefehl über dieſe Diviſion wird dem Kontre
admiral Jauréguiberrh übertragen.

Jn dem Dorfe Rakne (Wilajet Saloniki) ſprengte eine 45
Mann ſtarke Bande ſechs Häuſer mit Dhynamit in die Luft, er
re den Ortsvorſteher und verwundete den chriſtlichen Gen-

rmen.
Konſularberichte ſchätzen übereinſtimmend die Zahl der ab-

gebrannten und verwüſteten Dörfer im Wilajet Monaſtir auf 80
bis 100 und im Sandſchak Kirkiliſſe auf 20 bis 30. Sie empfehlen
dringend, Hilfe zu leiſten, da ſonſt Hungersnot und Epidemien zu
befürchten ſeien. Die Verwüſtungen und Brand
ſtiftungen ſcheinen größtenteils durch türkiſche
Truppen und Baſchibozuks verübt zu ſein. Die
türkiſchen Angaben, wonach bei mehreren in letzter Zeit im Wilajet
Monaſtir vorgekommenen Bandenkämpfen die Komitatſchis 100 bis
800 Mann verloren hätten, ſtammten aus den Berichten ehr-
geiziger Kommandanten und ſind maßlos übertrieben.

Die Klagen über Ausſchreitungen der albaneſiſchen Redifs
mehren ſich. Jn dem Dorfe Jemdiffe iſt die Mühle eines ruſſiſchen

en niedergebrannt. dem Dorfe Adacaly im Kreiſe
Muſtafa Paſcha, 1 Kilometer von der bulgariſchen Grenze, erfolgte
ein Kampf zwiſchen einer aus Bulgarien kommenden Bande und
türkiſcher Kavallerie.

Jn Prisrend iſt eine Scharlach- und Diphtheritisepidemie
ausgebrochen, der täglich 15 bis 20 Perſonen zum Opfer fallen.

Donnerstag abend 826 Uhr erfolgte bei Kilometer 374 der
Verbindungslinie in der Nähe von Gumuldjing (Wilajet Adria-
nopel) die Exploſion zweier Dynamitbomben. Perſonen ſind dabei
nicht ums Leben gekommen, doch wurden die Schienen in einer
Hänge von 534 Meter aufgeriſſen,

Nach Konſulardepeſchen iſt die Ruhe in Beirut wieder her
ſeit drei Tagen iſt kein neuer Mord vorgekommen. Die

eſchäfte ſind größtenteils wieder geöffnet; der Verkehr iſt wieder
aufgenommen. Viele Geflüchtete ſind zurückgekehrt.

Chicago, 11. Sept. Die hier lebenden Makedonier rüſten
ein Regiment (7) aus, das unter der Führung eines früheren
bulgariſchen Leutnants zu den Aufſtändiſchen in Makedonien
ſtoßen ſoll.

Serbien.

Geflohen.
Der nach Semlin geflüchtete Chef der Preßabteilung im Miniſterium

des Aeußern Petrowitſch hat von dort ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Der Sekretär des Königs hat vorläufig die Leitung der Preßabteilung
des Miniſterims des Aeußern übernommen. Es verkautet, die Flucht
von Petrowitſch ſei darauf zurückzuführen, daß er in der letzten Zeit
Drohbriefe erhielt und ſich überhaupt bedroht fühlte, weil ſeine private
journaliſtiſche Tätigkeit von den Blättern angegriffen wurde.

Großbritannien.
Flottenbeſuch.

Dem Vernehmen nach wird das engliſche Kriegsgeſchwader unter
dem Befehl des Admirals Wilſon binnen kurzem die amerikaniſchen
Häfen anlaufen in Erwiderung des Beſuches des Admirals Cotton
in Portsmouth.

Nordamerika
Ein engliſcher Proteſt.

Das Staatsamt des Aeußeren der Vereinigten Staaten hat einen
h Englands gegen die Beſetzung von Jnſeln an der Küſte von

ordBorneo erhalten und eine Unterſuchung angeordnet.

Kaiſermanöver 1903.
Von Richard Schott.

XII.
Halle, 11. Sept.

Wir waren heute, am letzten Manövertage, ziemlich
wieder in derſelben Gegend wie vorgeſtern, auf den Höhen des
WethauAbſchnittes, um deſſen Behauptung und Eroberung ſich die
heutige Uebung drehte. Sie bot eine Reihe glänzender und groß
artiger Bilder. Ein gewaltiges Kriegstheater, für das die hübſche
Landſchaft einen wirkungsvollen Hintergrund abgab und dem es
trotz des abſcheulichen Wetters auch an Zuſchauern nicht fehlte. Der
Zuzug an Schlachtenbummler iſt immer ziemlich groß geweſen. Die
Nähe ſo vieler großer Städte, namentlich von Leipzig und Halle,
machte ſich an allen Tagen bemerkbar, und die Naumburger waren

eſtern und vorgeſtern ſo ziemlich alle auf den Beinen. Heute aberſie die ganze Bevölkerung der Umgegend herbeigeſtrömt zu ſein.

Die Bergkuppen waren in meilenweitem Umkreiſe ſchwarz von Zu
ſchauern, und tatſächlich ſind aus den verſchiedenſten Orten, aus
Naumburg, Weißenfels, Halle, Gera uſw. ganze Schulen nach dem
Manövergelände geführt worden, um den Kaiſer an der Spitze ſeiner
vier Korps ſiegen zu ſehen.

Denn, wie ſchon geſtern mitgeteilt werden konnte, führte heute
der Kaiſer die drei Armeekorps 4, 11, 12 und das Kavallerie-
Korps gegen einen vom 19. Korps markierten Feind, der vom
General von Treitſchke befehligt wurde. Aus dem 19. Korps
waren zu dieſem Zwecke zwei Armeekorps gebildet worden, das
24. unter General- Leutnant v. Rabenhorſt und das 40. unter
General- Leutnant Graf Vitzthum v. Eckſt ädt. Die bohen

Nummern 24 und 40 brauchen übrigens dem Leſer keinen Schreck
einzujagen. Bis unſere Armee ſich zu einer ſo großen Zahl von
Korps entwickelt haben witd, hat es noch gute Weile, und ängſtliche
Gemüter brauchen aus dieſer nur in der Annahme beſtehenden
Heeresvermehrung keine Rückſchlüſſe für den Ernſtfall zu ziehen.
Dieſe beiden Armeekorps 24 und 40 ſind einfach dadurch gebildet
worden, daß man aus jeder der beiden Diviſionen des 19, Korps
ein Armeekorps gemacht hat, aus jeder Brigade eine Diviſion und
aus jedem Regiment eine Brigade. Die fehlenden Mannſchaften
erſetzte man durch Flaggen. Auch die Artillerie wurde in dieſer
Weiſe „lang gemacht“, und die beim 19. Korps befindlichen acht
h 18. Ulanen und 19. Huſaren auf die vier Diviſionen
verteilt.

Selbſtverſtändlich gab es heute auch eine neue Kriegslage.
Sie lautete:

Rot. Eine rote Armee befindet ſich im Rückzug aus der
Gegend Sulza-Gr.-Heringen auf Weißenfels und hat am Abend
des 10. September hinter dem Wethau- Abſchnitt Halt gemacht.
Der Feind iſt bis an den Abſchnitt gefolgt, rechter Flügel ſeiner
Vorpoſten bei Wettaburg. Es ſtehen von Rot: 24. Armeekorps bei
Leißling und Poſſenhain, 40. Armeekorps bei und um Prittitz,
(Station der Bahn Weißenfels-Zeitz.) Vorpoſten am Wethau Ab
ſchnitt von der Saale bis Mertendorf. Die beiden Korps haben
den Auftrag, möglichſt lange Widerſtand zu leiſten.

la u. Eine blaue Armee in Verfolgung eines über den
Wethau- Abſchnitt zurückweichenden Gegners hat am 10. Sept.
abends erreicht: 12. Armeekorps Neidſchütz-Janisroda, 4. Armee-
korps Alt-Flemmingen-Köſen, 11. Armeekorps Naumburg, Kav.-
Korps (Kav.Div. A und Kav.Div. B) die Gegend LeislauAbt-
löbnitz. ArmeeOberkommando in Naumburg. Vorpoſten am
Wethau-Abſchnitt.

Da vorauszuſehen war, daß Blau mit ſeiner rieſigen Ueber
macht heute den Angriff fortſetzen würde, nahm General von
Treitſchke in früher Morgenſtunde (5 Uhr) eine ſehr geſchickt ge
wählte, ſehr ſtarke Verteidigungsſtellung ein, und zwar mit dem
24. Armeekorps hinter der Wethau in der Linie Schönburg (etwa
beim Einfluß der Wethau in die Saale), Wethau, Mertendorf,
mit der einen Diviſion (der aus der 88. Jnf.-Brigade gebildeten)
des 40. Armeekorps von dort, nach Südoſten anſchließend, bis
Höhe 250 nordöſtlich Löbitz, einem Dorfe etwa 5 Kilometer öſtlich von
Wettaburg. Die Jnfanterie hatte auf viele Kilometer hinaus
Schützengräben ausgehoben, ebenſo hatte die Artillerie ſich ein
gegraben und erwartete ſo den Gegner, der ſehr bald auf der ganzen,
an 20 Kilometer langen Linie, zum Angriff vorging. Das
11. Korps ging von Naumburg aus über Boblas nach Wetterſcheidt
vor, überſchritt dort die Wethau und beſchäftigte das a
liegende 24. Korps, ohne doch zunächſt zum Sturm gegen die ſtarke
Stellung vorzuſchreiten. Das 4. Korps entwickelte ſich von Prießnitz
aus über Neidſchütz auf Wettaburg, während das 12. Korps einen
weiteren Umfaſſungsmarſch nach Süden und dann nach Oſten um
die linke Flanke des Gegners bis Löbitz-Oſterfeld ausführte. Dieſe
Umfafſung hat wohl das Schickſal des Tages ſo ſchnell entſchieden.
Sobald das 12. Korps bis Löbitz im Süden der feindlichen Flanke
angelangt war und ſich hier entwickelt hatte, unternahm das
4. Korps, das heute nicht von ſeinen Kommandierenden, ſondern
vom Prinzen Friedrich Leopold geführt wurde, von der
Wethau her einen gewaltigen Vorſtoß und gleichzeitig erſchien im
Rücken von Rot, bei Stößen, das Kav.-Korps, das, die beiden Div.
getrennt marſchierend und noch weiter nach Süden ausholend als
däs 12. Korps, um die linke Flanke des Gegners herum bis Pretzſch,
ſüdlich Stößen, vorgegangen war. Führer des Kav.Korps war
der Generalinſpekteur der Kavallerie, General der Kav. Edler
von der Planitzz. Zu der erwarteten großen Attacke aber kam
es nicht. Das Korps ſchien zwar zwiſchen Stößen und Pretzſch an
ſetzen zu wollen, einzelne Regimenter ſollen auch attackiert haben.
Der allgemeine Vorſtoß aber blieb aus, und nur die reitenden
re h die bei Pretzſch aufgefahren waren, griffen in das Ge-
echt ein.

Trotz der Stärke ſeiner Stellung in der Front, ſah ſich General
von Treitſchke nun gezwungen, den Rückzug anzutreten. Gleich
darauf, um 9.20 Uhr, wurde das Manöver abgebrochen

Wir waren um 5.40 Uhr mit dem Sonderzuge nach Prittitz
gefahren, einer kleinen Station der Strecke Weißenfels-Zeitz, und
von dort zu Wagen über Gröbitz nach Stößen und einer ſüdweſtlich
davon liegenden Höhe, wo auch der König von Sachſen und
die Manöverleitung hielten und zeitweiſe auch Prinz Albrecht
von Preußen, der heute als Oberſchiedsrichter tätig war. Von hier
aus hatte man einen grandioſen Ueberblick über das zu einem

roßen Manöver in ſo unvergleichlicher Weiſe geeignete Gelände.
Man konnte die ganzen gegenüberliegenden Weſthänge des Wethau-
Abſchnittes überſchauen und ſo auf das Genaueſte die Entwickelung
des Angriffs von Blau beobachten. Auf viele Kilometer weit ſah
man die Kolonnen ziehen, oben auf dem Kamm, dann auch die Ab-
hänge hinab, die gerade von der Sonne grell beleuchtet waren und
landſchaftlich einen ſo prächtigen Anblick darboten. Dann aber ver
ſchwanden ſie im Tale, marſchierten unter vollkommener Deckung
im Grunde dahin und kamen erſt nach längerer Zeit ganz plötzlich
wieder zum Vorſchein, keine 600 Meter vor den feindlichen Schützen
linien. Ganz wundervoll war auch der Anblick der Artillerie
ſtellungen, die ſich im Halbkreis, wohl an 15-—-20 Kilometer lang
auf den jenſeitigen Höhen hinzog. Man erkannte ſie deutlich an
dem Aufblitzen der Schlüſſe, ſo daß es ſich zuweilen wie eine feurige
Perlenſchnur ausnahm, die um das Tal geſchlungen war. Gegen
8 Uhr, als das 12. Korps ſeinen Umfaſſungsmarſch beendet hatte,
erreichte die Kraft des Angriffs ihren Höhepunkt. Von allen
Seiten rückten die Kolonnen von Rot im Sturm heran und das
Dröhnen der Geſchütze und das Geknatter der Gewehre wetteiferte
mit dem Sauſen des Winden, der immer ſtärker und ſtärker wurde,
als wolle er dieſes großartige Kriegsſchauſpiel in ſeiner Weiſe be
gleiten, bis er ſchließlich zu einem förmlichen Orkan ausartete.

Sobald alſo das ſo lang erſehnte Schlußſignal an dem ver
zweifelt mit dem Sturme kämpfenden Ballon der Oberleitung er-
ſchien und von den Horniſten und Trompetern überallhin weiter-
gegeben wurde, beeilten ſich die Truppen von der zugigen Höhe herab
und in Deckung zu kommen. Die Muſikkorps ſpielten, und auf
allen Straßen rückten die Truppen ab, den Garniſonen zu, ſoweit
dieſe in Fußmärſchen zu erreichen waren, oder nach den Bahn-
ſtationen, von denen heute innerhalb 8 Stunden die ganze gewaltige
Truppenmacht nach ihren Heimastorten verladen worden iſt: eine
Leiſtung, die um ſo höher zu bewerten iſt, als die Linie von Halle
durch Thüringen an und für ſich zu den befahrendſten in Deutſch
land gehört. Nun ſah man überall fröhliche Geſichter. „Reſerve
hat Ruh!“ ſchallte es einem von überall entgegen. Die Strapazen
der letzten Tage, die namentlich bei der großen Hitze außerordentlich
ſchwer waren, waren vergeſſen, und die Truppen, die wir an uns
vorüberziehen ſahen, es waren meiſt Sachſen vom 12. Korps,
machten allgemein einen recht guten Eindruck. Sehr wenig mit-

enommen ſahen auch die Pferde der Kav.Div. B aus. Wir trafen
in Stößen Leibküraſſiere von Breslau und 8. Dragoner, deren Tiere
ganz vorzüglich im Stande waren.

Der letzte Tag bildete trotz des ungünſtigen Wetters man
vermochte auf den Höhen oft kaum feſtzuſtehen vor dem Sturm
den Glanzpunkt des diesjährigen Kaiſermanövets, das in mancher
Beziehung intereſſant und lehrreich geweſen iſt und allen beteiligten
Truppen, den Sachſen aus dem Königreich und aus der Provinz,
den Thüringern, den Kurheſſen und den aus Schleſien hinzu
gezogenen Reitern reichlich Gelegenheit geboten hat zu beweiſen,
daß ihre Ausbildung auf den verſchiedenſten Gebieten nichts zu
wünſchen übrig läßt und daß das Vaterland ſich im Ernſtfalle auf
ſie verlaſſen kann. Namentlich ſind ganz außergewöhn-
liche Marſchleiſtungen zu verzeichnen geweſen, und erſt heute noch
hat das ſächſiſche Korps 12 in dieſer Hinſicht eine glänzende
Probe abgelegt. Wir ſcheiden von den Kaiſermanövern 1908 mit
dem angenehmen Sindruck, daß der große Aufwand an Mitteln und
Kräften nicht vergeblich geweſen iſt, und bedanken uns zum Schluß
bei dem Chef des Generalſtabes, Herrn Generaloberſt Graf von
Schlieffen, für das freundliche Entgegenkommen, das er uns bei
Ausübung unſeres oft ſchwierigen Amtes in jeder Weiſe durch

Ueberlaſſung von Karten und Nachrichten uſtv. gezeigk hak, un
bei ſeinem Gehilfen, Herrn Major Broſe, der mit unermüdlicher
Liebenswürdigkeit bemüht geweſen iſt, uns mit Rat und Tat zu

unterſtützen, S.Aus Anlaß der Kaiſermanbver hat der Kaiſer an eine größere Zahl
von Offizieren u. ſ. w., die daran beteiligt waren, Ordensauszeich-
r verliehen, und zwar an Angehörige des vierten Armeekorps u. a.
olgende:

Den Roten Abdlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern

am Ringe: dem Generalleutnant von Beneckendorff und
von Hindenburg, kommandierendem General des vierten Armee
korps den Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub dem Generalleutnant Baron v. Ardenne, Kommandeur der
ſiebenten Diviſion den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife
dem Oberſten v. San den Kommandeur des anhaltiſchen Jnfanterieregi
ments Nr. 93, dem Oberſten v. Heeringen, Brigadierder 4. Gendarmerie
brigade, dem Oberſten v. Schon, Kommandeur des Jnfanterie
Regiments Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſchen)
Nr. 26, dem Oberſten Grafen v. Hardenberg, Kommandeur
des 8. thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 153, dem Oberſten von
Francois, Chef des Generalſtabes des 4. Armeekorps dem
evangeliſchen Militärpfarrer Konſiſtorialrat Dr. Hermens beim
4. Armeekorps; den Roten Adlerorden 4. Klaſſe dem königlich württem-
bergiſchen Major Feucht, Kommandeur des 2. thüringiſchen Feld
Artillerie Regiments Nr. 55, dem Hauptmann v. Holleuffer
im Mangfelder Feldartillerie Regiment Nr. 75, dem Hauptmann
v. Rieff im Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75, dem Haupt-
mann Frhrn. v. Roeſſing im Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold
von AnhaltDeſſau (1. Magdeburgiſchen) Nr. 26, dem Hauptmann
Jordan im A. thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 72, dem
Hauptmann Bürkner im Jnfanterie- Regiment Prinz Louis Ferdinand
von Preußen (2. Magdeburgiſchen) Nr. 27, dem Hauptmann Willig-
mann im Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſchen) Nr. 36, dem Hauptmann Jablonsky im altmärkiſchen Feoriilerie-Kegwent Nr. 40, dem Hauptmann v. Geyſo,

Kompagnieführer an der Unteroffizierſchule in Weißenſels, dem Rittmeiſter
v. Arnim im Magdeb. Huſ.-Regt. Nr. 10, dem Rittmeiſter Edler
Herr und Freiherr von Plotho im Küraſſier-Regiment von
Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7, dem Hauptmann von Griesheim im
Mansfelder FeldArt.Regt. Nr. 75, dem Hauptmann Guradze,
Kompagnieführer an der Unteroffizierſchule in Weißenfels, dem Ritt-
meiſter von Kaufmann im UlanenRegt. Hennigs von Treffen
feld, dem Hauptmann von Gottberg im 8. thüring. Jnfanterie
Regt. Nr. 153, dem Hauptmann Wallmüller im 4. thüring.
Jnfanterie- Regiment Nr. 72, dem Hauptmann Schimmelpfennig
von der Oye im anhaltiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 93,
dem Hauptmann Alefeld im Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold
von Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſchen) Nr. 26, dem Rittmeiſter Frhrn.
v. Maltz a hn im Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10, dew
Hauptmann z. D. Hucke, Bezirksoffizier beim Landwehr-Bezirk Bitter
ſeld, dem Hauptmann z. D. Ruge, Bezirksoffizier beim Landw.Bez.
Bernburg, dem Oberſtabsarzt Dr. Vollmer, Regimentsarzt des
Ulanen Regiments Hennigs v. Treffenfeld (altmärkiſchen) Nr. 16, dem
Oberſtabsarzt Dr. Rüger, Regimentsarzt des 4. thüringiſchen
Jnf.-Regts. Nr. 72, dem Oberſtabsarzt Dr. Krewer, Regimentsarzt
des Küraſſier- Regiments v. Seydlitz (Magdeburgiſchen) Nr. 7, dem
Oberſtabsarzt Dr. Graßmann, Regimentsarzt des Mansfelder
Feldartillerie Regiments Nr. 75, dem Oberſtabsarzt Dr. Feſten-
ber g, Regimentsarzt des Jnf.Regts. Prinz Louis Ferdinand vonPreußen (Z2. Magdeb.) Nr. 27, dem Oberſtabsarzt Dr. Richter,
Regimentsarzt des Magdeburgiſchen Huſaren Regiments Nr. 10, dem
Oberſtabsarzt Dr. Weber, Regimentsarzt des 3. thüringiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 71, dem Oberſtabsarzt Dr. Bock, Regiments
arzt des thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, dem Oberſtabsarzt
Dr.Klauer, Regimentsarzt desFußartillerie- Regiments Encke (Magdeb.)
Nr. 4, dem Militärintendanturrat Steinberg bei der Jntendantur
des 4. Armeekorps, dem Kriegsgerichtsrat Wagner bei der 8. Diviſion,
dem Kriegsgerichtsrat Richar z beim Generalkommando des 4. Armee
korps, dem evangeliſchen Pfarrer Dr. Trepte beim Kadettenhauſe in
Naumburg a. S., dem Militärintendanturſekretär M u Verch
bei der Jntendantur des 4. Armeekorps, dem Oberzahlmeiſter Kurt h beim
Feldartillerieregiment Prinz-Regent Luitpold von Bayern (Magde
burgiſchen) Nr. 4, dem Oberzahlmeiſter Rauhe beim Magdeburgiſchen
Trainbataillon Nr. 4 den königlichen Kronenorden erſter Klaſſe dem
Generalleutnant v. Prittwitz und Gaffron, Kommandeur der
8. Diviſion den Stern zum königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit

Schwertern am Ringe dem Generalleutnant v. Gorsdorff, Kom
mandant von Magdeburg den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe

dem Oberſten Bode, Kommandeur des 4. thüringiſcheu Infanterie
Regiments Nr. 72, dem Oberſten Hofmann, Kommandeur des
Jnfanterie Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magde-
burgiſchen) Nr. 27, dem Oberſten v. Dehn-Rotfelſer, Komman-
deur des 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66, dem Oberſt
z. Disp. v. Borcke, Kommandeur des Landwehrbezirks Halle a. S.,
dem Generalarzt Dr. Brodführer, Korpsarzt des 4. Armee-
korps; den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe dem Oberſt
leutnant von Wullforona beim Stabe des 3. r r
Jnf.Regts. Nr. 66, dem Oberſtleutnant Suntel beim Stabe des
4. thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72, dem königlich württembergiſchen Oberſt
leutnant Renner, Direktor der 3. Traindirektion, dem Oberſtleutnant
v. Rogowski, Kommandeur des 1. thüring. Feldart.Regts. Nr. 19,
dem Oberſtleutnant Grafen v. Monts beim Stabe des 3. thüring.
Jnf.Regts. Nr. 71, dem Oberſtleutnant z. D. Drimborn, zugeteilt
dem Generalkommando des 4. Armeekorps, dem Oberſtleutnant z. D
Wichura, Kommandeur des Landwehrbezirks Neuhaldensleber
dem Major Heidborn, Adjutant der 8. Diviſion, dem General
oberarzt Dr. Schmiedicke, Diviſionsarzt der 8. Diviſion, dem
Militärintendanturrat Hederich bei der Jntendantur des 4. Armee-
korps, dem Oberkriegsgerichtsrat Fiſcher (Kurt) beim General
kommando des 4. Armeekorps den königlichen Kronenorden vierter
Klaſſe dem königlich württembergiſchen Zeughauptmann Junge beim
Artilleriedepot in Magdeburg, dem Oberleutnant Fuchs im 1. thüring.
Feldartillerie- Regiment Nr. 19, dem Oberleutnant von Rabenau
im Magdeburgiſchen Huſaren Regiment Nr. 10, dem Leutnant
v. Hartrott im Küraſſier-Regt. v. Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7, dem
Militärintendanturſekretär Rechnungsrat Krohn (Ernſt) bei der
Jntendantur des 4. Armeekorps dem Militärintendanturſekretär
Grothe bei der Jntendantur der 7. Diviſion, dem Militärintendantur
ſekretär Wagner (Bernhard) bei der Jntendantur der 8. Diviſion,
dem Stabsveterinär Graf beim Ulanenregiment Hennigs v. Treffen
feld (altmärk.) Nr. 46, dem Oberzahlmeiſter See dorf bei der Unter
offizierſchule in Weißenfels, dem Oberzahlmeiſter Kabel i beim
Magdeb. Huſarenregiment Nr. 10, dem Oberzahlmeiſter Schelle beim
4. thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr. 72.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. September.

Durchfahrt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf geſtern abend
7 Uhr 32 Min. in Halle mit dem fahrplanmäßigen Zuge Nr. 8
ein und fuhr 7 Uhr 40 Min. nach Merſeburg weiter.

Aus Nah und Fern.
Sturmſchäden. Am Freitag herrſchte im nördlichen, mittleren

und weſtlichen Europa ein ſtarker Sturm, der viel Schaden anrichtete.
Aus Frankfurt a. M. wird vom 11. September gemeldet Seit heute
früh herrſcht hier ſtarker Sturm der in den Anlagen, beſonders im
Stadtwalde, großen Schaden angerichtet hat. Jn der nächſten Um
ebung der Stadt ſind über 100 alte Bäume entwurzelt.
n der Stadt kamen ehe Unfälle durch herabſtürzende

Blumenſtöcke und Dachziegel vor. Das Dach der Leonhard
kirche geriet in Gefahr, ſodaß die Feuerwehr ein-
reiſfen mußte, Aus München Hier herrſchte heute ſtarker Sturm.Lue aus anderen Teilen Bayerns treffen Sturmmeldungen ein. Jn

Nürnberg wurden beſonders in den Anlagen des Stadtvarks verſchiedene
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Aus London Jnfolge des heftigen Sturmwetters traf der letzte von
Bäume entwurzelt. Zahlreiche Drahtleitungen in Bayern ſind geſtört.

Zſrge fällige Poſtdampfer heute mit vierſtündiger Verſpätung in
o ktoria ein. Die Poſtdampfer zwiſchen Dover und dem Feſtland f

hatten häufige Sturzſeen auszuhalten. An der Küſte von Dover hat
der Sturm vielfachen Schaden angerichtet. Aus Stockholm Nach einer
Meldung aus Varberg (Schweden) iſt der Schooner „Hedwig“ aus Helſing
borg während eines Sturmes mit einem unbekannten Fahrzeug
zuſammengeſtoßen acht Mann von der Beſatzung des Schooners ſind
ertrunken. Aus Falkenberg (Schweden) wird berichtet, daß die Brigg
„Hugo“, die ſich mit einer Kohlenladung auf der Fahrt von England
nach Kalmar befand, geſtern bei Hallarne geſtrandet iſt. Vier Mann
von der Beſatzung ſind ertrunken, vier andere wurden gerettet.

Aufbau des Campanile. Aus Venedig wird der „Frankf.
Ztg.“ geſchrieben: Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß der Archi
tekt Luca Beltrami ſeine Demiſſion als Bauleiter für dem
Wiederaufbau des Markusturmes gegeben habe. Dieſe Tatſache
wurde vielfach dahin beſprochen, daß Beltrami die Unmöglichkeit
eines Wiederaufbaues erkannt hätte. Er veröffentlichte nun eine
Broſchüre, betitelt: „Zweiundſiebzig Tage Arbeit am Campanile
von San Marco“. Jn dieſer Publikation hält der bekannte Archi
tekt mit ſeiner Anſicht über die Ausführbarkeit oder Unausführ-
barkeit des Planes zurück und begründet ſeinen Rücktritt von der
Bauleitung mit der geringen Unterſtützung, die ihm von techniſchen
Autoritäten in Venedig zu teil wurde. Auch beklagte er ſich, daß
die Proben des Materials, das bei dem Bau in Verwendung kommen
ſollte, bei der Unterſuchung im Mailänder Laboratorium ſich nicht
widerſtandsfähig genug erwieſen hätten. a

Ueber die Verhaftung des Oberlehrers Dr. Ries in Jever
wird dem „L.A.“ aus Oldenburg noch folgendes geſchrieben:
Seit etwa 128 Jahren erſcheint hier ein ſatiriſch-kritiſches Blatt
unter dem Namen „Der Reſidenzbote“, deſſen Redakteur und
Herausgeber der Schriftſteller Hans Biermann, ein geborener Oſt
frieſe, iſt. Als V. ſich vor einigen Monaten wegen Beleidigung des
Großherzogs vor Gericht zu verantworten hatte und um den Zweck
feines Blattes befragt wurde, gab er u. a. an, er wolle dem jetzigen
oldenburgiſchen Miniſterium Oppoſition machen. Und das hat er
in ausgiebigem Maße bisher auch getan. So richteten die
Kriminalbehörden gar bald ihr Augenmerk auf den „Reſidenz
boten Einmal wurde das Blatt beſchlagnahmt, und im Laufe des
letzten Sommers folgte eine Beleidigungsklage der anderen. Die
e war die mehrfache Verurteilung des Herausgebers zu
chweren Strafen und ſeine vorübergehende Verhaftung wegen

Fluchtverdachts, die aber ſpäter als nicht zuläſſig wieder aufgehoben
Ganz beſonderes Aufſehen erregten mehrere gegen dem

erzog, den jetzigen Juſtiz- und Kultusminiſter Ruhſtrat II,
den hieſigen Landrichter Haake und mehrere andere Perſönlich
keiten gerichtete Artikel, Dem Juſtizminiſter wurde beſonders vor
geworfen, daß er vor einigen Jahren, als er noch Staatsanwalt
war, am Hazardſpiel teil genommen, bei dieſer Gelegenheit eine
Gefälligkeit des Oberlehrers Frühſtück angenommen und letzteren
dann bei der Beſetzung der Direktorſtelle am Virkenfelder Gym
naſium protegiert habe. Biermann zog ſich durch Veröffentlichung
dieſer Artikel eine Beleidigungsklage des Miniſters zu, die mit
ſeiner Verurteilung zu einjähriger Gefängnisſtrafe endete. Er hat
dagegen Berufung eingelegt, die im Oktober erledigt wird. Faſt
mit der Verurteilung Biermanns fiel die widerrechtliche Ver
öffentlichung der Geheimakten über den Miniſterwechſel im Jahre
1900 gleich nach dem Regierungsantritt des Großherzogs Friedrich
Auguſt zuſammen. Das ſchlug dem Faß den Boden aus, und nun
wurden die eifrigſten Anſtrengungen gemacht, des Verräters der
Geheimakten habhaft zu werden. Die Staatsanwaltſchaft ließ
Schriftproben der inkriminierten Artikel öffentlich aushängen und
ſetzte für die Ermittelung des Artikelſchreibers eine Belohnung von
400 Mark aus. Das geſchah etwa vor ſechs Wochen. Man hörte
dann von dem Verlauf der Sache im allgemeinen nicht viel; die ver
ſchiedenſten Namen wurden zwar genannt, aber den richtigen wußte
miemand; ja Biermann ſelbſt als Redakteur des „Reſidenzboten“
ſcheint nicht gewußt zu haben, von wem ihm jene Artikel ſtets
unter Decknamen oder Chiffre zugingen. Bei Vernehmungen ſoll
Biermann angegeben haben, daß ihm die Briefe in der erſten Zeit
mit Zügen aus der Richtung JeverOldenburg, ſpäter aus den
Rheinlanden zugegangen ſeien. Das lenkte ſchließlich den Verdacht
auf den Oberlehrer Dr. Guſtav Ries, den Sohn eines im

d. Js. aus Geſundheitsrückſichten penſionierten Sekretärs
der zurzeit aufgehobenen Baudirektion, den auch die Schrift

fachverſtändigen als der Urheberſchaft der Artikel bezeichnet hatten.
Infolgedeſſen fand eine Hausſuchung im elterlichen Hauſe des
Dr. Ries, der ſeine vor einigen Tagen zu Ende gehenden Ferien
in Jever verbrachte, ſtatt, während er ſelbſt auf einem Ausfluge
begriffen war. Durch Funde von Schriftproben wurde der Ver
dacht beſtätigt, und als ihm bei ſeiner Rückkehr die Urheberſchaft
der Artikel auf den Kopf zugeſagt wurde, geſtand Dr. Ries unum-
wunden zu, der Verfaſſer der beleidigenden Artikel zu ſein und
auch die Geheimakten über den Miniſterwechſel veröffentlicht zu
haben. Dr. Ries ſtand bei ſeinen Kollegen und Schülern hier in
hohem Anſehen. Er war früher am hieſigen Gymnaſium angeſtellt
und wurde am 1. Auguſt 1902 gegen ſeinen Willen nach Jever
verſetzt. Man hielt dieſe Maßnahme damals für eine Art Straf
verſetzung und brachte ſie mit ſeiner agitatoriſchen Tätigkeit für
die Erhöhung der Oberlehrergehälter in Verbindung. Wie auch
aus den Berichten der hieſigen Blätter hervorgeht, ſcheint in dieſem
behördlichen Schritte der Grund ſeiner tiefen Unzufriedenheit,
ſeines brennenden Haſſes gegen die in Frage kommenden und dabei
mitwirkenden Männer zu liegen, der ihn zu ſo verzweifeltem und
unwürdigem Schritte trieb. So war ſeines Bleibens in Jebver nicht
lange Er trat freiwillig aus dem oldenburgiſchen Schuldienſt aus
und übernahm eine Stelle in Barmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Ueber die Auffindung ſehr. alter Koloſſalfiguren aus

Stein in Nordchina berichtet ein Mitarbeiter des „Geograph.
Journ.“ im letzten Hefte der engliſchen Monatsſchrift. Jm Februar
dieſes Jahres, v ſchreibt er, während meiner Reiſen in der Südweſt
provinz von Tſchili (Nordchina) ſtieß ich auf eine Anzahl von
SteinPferden, Schafen, Löwen, die zum Teil ſehr gut er-
halten waren. Sie bildeten zwei parallele Reihen und neben
den Tierfiguren ſtanden einige „verſteinerte“ buddhiſtiſche Prieſter,
quasi zur Bewachung. Das Volk ſchien über dieſe Denkmäler nichts
u wiſſen und kümmerte ſich auch wenig um ſie. Als ich dann unterken Notabeln des benachbarten Ortes nachforſchte, teilte mir
ein alter Herr mit, daß fie den Eingang zu einem ſehr alten

terirdiſchen Grabmal bildeten, in dem einer von Chinas
„Premierminiſtern“ aus der Zeit der Han Dynaſtie begraben
liegt. Früher ſtand hier noch eine Tafel, die man mit den Stein
figuren zugleich ausgegraben hatte und die genaue Mit-u engen enthielt, aber die Einwohner zerſtörten ſe weil ſie

ihnen im Wege war. Jntereſſant iſt es, wie die Bevölkerung dazu
kam, dieſe mächtigen Steinbilder auszugraben: ſie waren ſeinerzeit
durch gewaltige Staubſtürme begraben worden, wie ſie in China häufig
vorkommen, und ſie kommen ſpäter wieder zum Vorſchein durch die
Grabungen der Bevölkerung, die Material für ihre Lehmziegel brauchte.
Es ſollen noch ſehr viele vorhanden ſein, ehe man an das eigentliche
Grab kommt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dresden, 11. Sept. (Der König) kehrte heute nachmittag

vou Leipzig nach Pillnitz zurück.
Sresden, 11. Sept. (Erſtickt.) Jn dem benachbarten Leute

witz ſind heute vormittag ein Klempnermeiſter, der Gemeindediener und
en Bruder, die in dem zum Leutewitzer Waſſerwerk gehörigen

Brunnen geſtiegen waren, um Arbeiten auszuführen, infolge Einatmens
von Gaſen erſtickt.

e

Lehte Telegramme.
Köln, 11. September. Aus verſchiedenen Teilen der

Rheinprovinz laufen Meldungen über Schaden ein, die heute
Stürme dort anrichteten. Jn Aachen hat ein mehrere
Stunden anhaltender orkanartiger Sturm größere Ver-
heerungen angerichtet. Dort ſowie auch in Köln ſind durch
herabgeſchleuderte Dachfenſter und Ziegeln mehrere Perſonen
zum Teil ſchwer verletzt worden. Jn Köln iſt der elektriſche
Straßenbahnverkehn durch das Herabfallen von Bäumen
I die Drähte der Oberleitung teilweiſe unterbrochen
worden.

Köln, 12. Sept. Jn der geſtrigen erſten Sitzung desen Aerztetages, v dem 258 Abgeſandte anweſend waren,

wurde die Vereinigung des Leipziger Verbandes mit dem
deutſchen AerzteVereinsbund beſchloſſen.

Hamburg, 12. Sept. An Bord eines hier liegenden
engliſchen Dampfers ſtürzten Auslader ſo unglücklich,
daß beide nach Einlieferung in das Krankenhaus ſtarben.

Hannover, 11. September. Heute wurden hier mehrere
Perſonen, die vor einiger Zeit den Silberſchatz im Offiziers
kaſino des Königs-Ulanen- Regiments geſtohlen haben, ver-
haftet. Jhr Anführer iſt ein ehemaliger Königsulan, der
ſeinerzeit als Ordonnanz im Kaſino beſchäftigt war. Der
geſtohlene Silberſchatz iſt noch nicht gefunden.

Paris, 11. September. Das „Journal“ meldet aus
AinSefra: Die Station Boukelil, die 50 Kilometer von La
Möéchéria entfernt liegt und von zwei Abteilungen eines
afrikaniſchen Bataillons bewacht wird, wurde von einer
großen Schar Eingeborener e

Belgrad, 12. Sept. Nach einer für Sonntag einberufenen
HochſchülerVerſammlung, die gegen die in Niſch verhafteten
Offiziere Stellung nehmen will, werden ernſte Kundgebungen
befürchtet.

Boulogne, 11. September. Ein heftiger Sturm hat in
der Stadt beträchtlichen Schaden angerichtet. Fünf Schiffe
ſind geſcheitert, eines von ihnen verlor 4 Mann der Beſatzung.
Der Quai auf der Weſtſeite des Hafens iſt beſchädigt.

Petersburg, 11. September. Nach einer Meldung aus
Tula hat Graf Tolſtoi vorgeſtern im Kreiſe ſeiner Kinder bei
beſtem Wohlſein den 75. Geburstag begangen.

Petersburg, 11. September. Der Präſident des Now-
gorodsjewerskſchen Kreislandſchaftsamts erklärt die vor
einiger Zeit in der auswärtigen Preſſe verbreitet geweſene
Nachricht über ein in dem Städtchen Nowgorodsjewersk an
geblich geplant geweſenes Blutbad unter der jüdiſchen Be
völkerung für vollkommen erfnunden.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 13. September: Heiter bei Wolkenzug, kühl, lebhafter
Wind, ſtrichweiſe Regen.

Montag, 14. September: Wolkig, teils ſonnig, kühler Wind
meiſt trocken, Gewitter.

Waſſerſtände.Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 11. Sept. 1,6412. Sept. 1,64
Trotha 1,14 1,16 0,02Alsleben 10. Sept. 0,78 11. Sept 978Bernburg v 0,48 u wutCalbe Obp. 1,32 1382do. Untp. 0,18 0,16 0,02Unſtrut.
Straußfurt 10. Sept. 0,95 11. Sept. 0,95)

Moldau.
Bndweis 9. Sept. 0,07 10. Sept. 0,09 0,02Prag 0,09 77 0/06 0,03

Havel
Brandenburg 10. Sept. 11. Sept
Oberpegel v 1,77 1,88 (0,11Unterpegel 0,50 4 0,52 (0,02Rathenow

Oberpegel e 1,30 e 1,31 S 0,01Unterpegel v 0,04 0,07 (0,03Havelberg z 0,87 0,86 o,01 s
Elbe.

Pardubitz 9. Sept. 0,07 10. Sept. 0,0971
Brandeis 0,21 0,25 0,04Melnik 0,66 0,70 0,04Leitmeritz 10. Sept. 0,60 11. Sept. 0,64 (0,04
Außig 0,41 0,46 0,05Dresden 1,74 1,76 0,02Torgau 0,06 0,02 0,08Wittenberg 3 0,82 0,e2Roßlau 0,28 0,25 0,03Aken e 0,47 0,44 0,03Barby 0,42 0,42Magdeburg 0,58 0,58Tangermünde 0,99 0,95 0,04Wittenberge 0,72 0,67 0,05Lenzen 0,81 0,77 0,04Dömitz 0,23 0,20 0,03Darchau 0,15 o,11 0,04Lauenbura 0,47 0,36 0,11
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 11. Sept. 139 R.

Börſen- und Häandelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 11. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havell. 158,00 159,50 ab Bahn. Roggen, neuer
märk. 129,00 bis 129,50 C. ab Bahn. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 128,00 135,00 ſchwere 138,00 145,00 ruſſ. 118,00
bis 122,00 c. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 146,00 160,00 mittel 135,00 145,00
gering 129,00 134,00 A. Mais, amerik. mixed gut 123,00 bis
125,00 La Plata-Mais 118,00--120,00 ruſſ. Mais 121,00
bis 123,00 A. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 150,00
bis 156,00 feine 157,00--168,90 AC, gering mit Geruch 145,00
148,00 kleine Kocherbſen 170,00--225,00 ViktoriaErbſen
190,00 --240,00 Bohnen weiße 190,00--235,00 Linſen
170,00--280,00 Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,90 19,30 Weizenkleie 8,90--9,40 Roggenkleie
9,30--9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havelländ. 158,00
bis 158,50 ab Bahn, September 160,00--158,75 159,50 159,00
Mark, Oktober 160,25-- 160,00 Dezember 163,75 163,25 bis
163,50 Mai 168,50 168,00 168,25 Roggen märk. 129,00
bis 129,50 C. ab Bahn und frei Mühle, September 131,50 Oktober
132,60 Dezember 134,75--134,50 Mai 138,75 138,50
Hafer märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
145,00 158,00 mittel 134,00 144,00 gering 128,00 bis
132,00 September 126,75--126,50 Oktober 126,75 126,50
Dezember 128,00 Mais amerik. mixed 123,00 124,50

La Plata 116,00-120,00 September 117,75 Weizenmehl 00
20,00--22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,75--19,20 Rüböl
Oktober 45,50 G., November 45,70 Br., Dezember 45,90 Br.,
Mai 47,00 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr.
158,75 Oktober 159,75 Dezember 163,25 Mai 168,25 .4.
Roggen September 131,50 Oktober 132,50 Dezember
134,75 Mai 138,50 Hafer September 126,75 Oktober
126,75 Dezember 128,00 C. Mais September 117,75 Oktober
116,75 Dezember 116,75 Mehl September 16,90 Oktober
17,65 Dezember 17,30 Rüböl loko 45,80 Septbr. 45,50
Mark, Oktober 45,50 November 45,70 Dezember 45,90
Mai 47,00

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
11, September 1903.

Füſe inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt wörbe
Weizen oggen Gerſte Hafer

Uckermark 158 130--132 130 143 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 162 120--130 124--130 120--148
Neumark 147 160 120--128 130 137 120--136
Lauſitz 160 164 124 130 135-- 136 126--140
Magdeburg 142--151 128--132 138--174 120 124
Altmark 142--158 122--128 130--140 130--144
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147—161 124-137 129- 153 120--150

do. weſtlich der Mulde 140--156 125--140 130--175 120-152
Stettin (Bezirk) 156 160 128 129 135 140 130--133
Stettin (Platz) 156 160 128 129 c SDanzig 163 165 126 127--128 122--130Thorn 142 148 123--126 121 126 130--135
Königsberg i. Pr. 143 160 122-130 110--120 119 122
Allenſtein 152 165 117--125 110--120 110--120
Liegnitz 147 159 127 130 137--142 124-130
Breslau 150 160 120--130 122--138 124--132
Görlitz 154 162 122 126 128 135 116--120
Glogau 156--158 125- 126 134-136 120--124
Schweidnitz 148--158 122 130 124--140 118 126
Poſen 145--155 121 124 120--123 127 133
Bromberg 159 160 120 123 dWongrowitz 150 158 112--120 112--118 120 122
Liſſa 152 156 119 122 117--121 114--121
Kiel 152 165 130 150 135 145 140 155Hannover Süd 150--156 132--140 137 180 126 156

do. 149--154 128--134 115--119 120--124
Münſterland 1573 1273 147x 136Weſtf. Jnduſtriebezirke 156 164 127 134 135--143 126--132
Sauerland 165 171 137--145 132 140 141--149
Paderbornerland 154 1623 133--141 126--134 133 141
Kaſſel 163--156 133 136 130--160 125 135

Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 490 g. p. l.

Berlin 16 130 S 132Königsberg i. Pr. 127Breslau 161 130 138 132Poſen 161 124 130 131Hannover 155 136 a 136Neuß 162 136 2 131Mannheim 172 143 e 135Hamburo 160 136 2e) Welt markt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber l grießlich der Qualitstse

unterſchiede.
am 11. Septbr., am 10. Septbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 87 Cts. I 76, 25 177,00
Thicago Sept. 80 Cts. 174,75 175,50

Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 6 d. 181,75 181,75
Von Odeſſa nach loko 82 Kop. 162,75 164,90

Riga loko 97 Kop. 173,25 172,25Jn Paris Septbr. 20,70 fes. 167,50 167,20
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

„Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts.

Odeſſa loko 65 Kop.Riga r loko 76 Kop
Viehmärkte.

Magdeburg, 11. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 98 Rinder, 77 Kälber, 64 Schaf
vieh 2c., 828 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Shſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
32—-34 d. gering genährte jeden Alters 29--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--33 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32--34 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29-31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e geringe Saugkälber 29--36 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 34—36 d. ältere Maſthammel 31—33 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 56 b. fleiſchige 54-55 e. gering
entwickelte 52-53 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 4 Rinder, 70 Schweine.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 11. September. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 155 166. Hard Winter Nr. 2 Sept.-Abladung 137. Roggen
ruhig, füdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 108--109,
holſtein. und mecklenburgiſcher 134— 142. Mais ruhig, Amerik. mixed
Sept. Abl. 100,50 101,00. Hafer matt, Gerſte mait.

Peſt, 11. September. Weizen ſtetig, per Oktober 7,48 Gd., 7,49 Br.,
per April 7,69 Gd., 7,70 Br. Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br.,
per April 6,49 Gd., 6,50 Br. Hafer per Oktober 5,48 Gd., 5,49 Br.,
per April 5,72 Gd., 5,73 Br. Mais per September 58,27 Ed., 5,29 Br.,
per Mai 5,50 Gd., 5,51 Br.

Antwerpen, 11. September.
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 10. September. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 11. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 11. September. (Anfang.) Weizen ſehr feſt, per September
20,95, per Oktober 21,05, NovemberFebruar 21,05, per JanuarApril
21,10. Roggen ruhig, per September 14,70, per JanuarApril 14,75.

Paris, 11. September. (Schluß.) Weizen beh., per September
20,90, per Oktober 20,90, per NovemberFebruar 20,95, per Januar-
April 21,10. Roggen ruhig, per September 14,65, per JanuarApr
15,00.

Neweyork, 11. September. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 87 per September 86 per Oktober per Dezember 87,
per Mai 877/ Mais per September 567/, per Dezember 56 per
Mai 555 Mehl 380. Getreidefracht 1

Chicago, 11. September. (Telegr.) Weizen per September 79

per Dezember 81 Mais per 50
aps.

Hamburg, 11. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger
und niederelber 185 195 Mk.

14375 14375
13925 13925
14775 14775

Weizen behauptet, Roggen feſt,



e

e

c

v

Gd., 10,90 Br.

Hamburg, 11.1. Pro vaft 889

18,45, per Mai 18,70, per Au
London, 11. ember. 962

*0 d. nominell, Rü
Hamburg, 11. September,

März 27 G.,

Havbre, 11. September.

Juli 34,00. Tendenz Ruhig.
Betroleum.

Hamburg, 11. September. Petroleum feſt, Standaro white
loko 7,55 Br.

Antwerpen, 11. September. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20xbez., Br., do. per September 20 Br., do. per hieß

l 211/, Br. Tendenz Ruhig.
t. (Telegramm.) Petroleum Standard white

in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)

Br., do. per JanuarA
New-York, 11.

(Schlußbericht.)

w. r 11. September. Raps ruhig, per September 10,80

1050, do. Eredit Balances at Oil City 156.
iritn2

Nordhauſen, 11. Auguſt. Branntwein 40 Vol. fur 100 Kilogr.
(105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

September 151/, Br., 15
oberNovember 15 Br.,

Handelskammer notiert.
Hamburg, 11. Sept. Spiritus ruh

G., September-Oktober 151 Br., 15 G., St
15 G., November- Dezember 15 Br., 15 G.

Paris, 11. September.

27,00 Mk. alles für 100 kg.

(Anfangsbericht.) Spiritus beh., Sept.
37,00, Oktober 35,50, NovemberDezember 35,75, Januar-April 35,25.

Paris, 11. September. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, September
37,00, Oktober 35,50, November- Dezember 34,75, Januar-April 35,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis

er Dezember 21

Zucker.
tember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

d 2 frei an r xSeptember 17,00, per er 18,00, per Dezember 18,15, perc t 19,00. Stetig.roz. JavaZucker loko ruht 9 ſh.
Rohe loko ſtetig, 8 ſh. 5 d. Wert.

nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. September 26 G., Dezember 26

ai 28 G. Tendenz Stetig.
Amſterdam, 11. September. Java-Kaffee good ordinary 27.

affee. Good average
Santos September 32,25, Dezember 32,75, März 33,25, Mai 33,75,

Lachs,

Amſterdam, 11.
Januar Mai 198/ Juni 20.

Hamburg, 10. Septem
raff. in Tierces, Marke Armour's
lain, Roe u. Co. 44 Mk., do. do. Choice Grocery 44 Mk., div.
Marken 44 Mk. Alles per 50 Ki

NewYork, 11. September.
Rohe und Brothers 9,25.

Paris, 11. September. (Schluß-Bericht.) Rüböl feſt, Sept. 49,25,
Oktober 49,75, Nov.Dez. 50,50, Jan.April 51,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 11. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl

OktoberNov. 182 19 i Mk., Karto

9,00, do.

20,25 Mk.,

SuperiorMehl 19 20 Mk.
Magdeburg, 11. Septem

für 100 kg.
Fleiſch. Butter.

Magdeburg, 11. September. Rindfl
Shwela ch r t Aekbſtiſch „20-—1,30 Mk.,

ei 1,30 1,40 1,20fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40--4,00 Mk.

Hamburg, 10. Septbr. Die heuti
nach Qualität per Pfund Steinbutt, gr
kleine 40——-75

Pfg., Cabliau, große 15 18
Pfg., Lengfſiſch 5--6 Pfg.,

rothfl., 220 Pfg.,

S

3

netto tranſito.
elegramm.) Schmalz Weſternſteam

Schollen, große 30-—60 Pfg.

Pelſagien. Hele. Fettwaren.
September. n i ter o.Ham 11. tember. ru g, eW t. Leinöl träge, loco 21 Okt.-Dez. 20

alz. Amerik. Steam 43 Mk., do.
ial 442 Mk., do. do. Chamber

auchfleiſch 1,20-1,30 Mk.

Engrospreiſe ſtellten ſich je

e hfg., Seezungen, große 140--155 eine
115 Pfg., däniſche 120—130 Pfg., Kleiße, große 40-—60 Pfg., kleine
20--35 Pfg., Rotzungen 20-—30 Pfg.,
mittel 25--50 Pfg., kleine 18-—25 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25-—35 Pfg., mittel 20—25 Pfg., kleine 10-14

kleine 10--12 Pfg., Seehechte 12-—16
ufiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 6 bis

8 Pfg., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs P
Silberlachs Pfg., Lachsforellen

125--170 Pfg., Zander 75--110 Pfg., Flußhechte 65-—-70 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe 40--45 Pfg., Brachſen Pfg

lebende 270 Pfg.

loco 63

Liverpool, 11.

Hammel Zinn 122 Lſtrl.

Lager 8,85.

Ma 11. September.
ſtroh Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Premen, 11. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
a eeyen, 11. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober

5,22x Käufer, Mai 5,22x Käufer. Behauptet.
10. September.

März 168,50. Tendenz Ru

Glasgow, 11. September.
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 3 d

Heu.
Richtſtroh 4,00-4,50 Mt., Krumm

3x Uhr. Wolle. September 159,00

Bericht.) Baumwolle. Un
ber 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

endenz Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig,

S mber 5,96, n. r. 5,24,Hamburg, 10. Septbr. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung P S Okt. 5,67, d en 5,24,
ffelmehl, prompt 19--192 Mk. Ohkt.- Nov. 5,37, WMärz April 5,24,

OktoberNov. 19--19 19 20 Mk. Nov.Dez. 5,20, Mai 5,23.
m. Dez.Jan.e Gctefeen neue 4,50—5,50 Mk. Jan. 520, vecke,

Butter. Eier. Amſterdam, 11. Bancazinn behauptet, loco 78v im Großhandel 1,08 bis enden 11. S iliKupfer 973 Monate 56 ken engl. 11r engl.n Zink 2u, Sie t(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Düngemittel.
Hamburg, 10. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 10. September. Wechſel auf London 12

fg., Alle die Redaktion betreffenden

Hummern,

Verantwortiich: Far Poli und Feuilleton Dr. Walther Gebensteven;
ür Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lodales: Erich Benthuerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.

Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
,GSSvGOSUYGGSGISSG GGRGGCCcCkCkGGGSS SoDie Merſeburger Kiliale

der Halleſchen Zeitung befindet
Gotthardſtr. 45 bei Carl Br

Friedmann e Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. a
Coursnotierungen

der Berliner Börſe vom 11. Septbr.
(ErgänzungsCourſe.)

Zinsfuß
Preuß. Kleinb.-O. uk. 1904

do. do. uk. 1908
do. Comm.Oblg. 1907

do. do. 1910do. do. 1912Pr. Ctr.Bod. Pfobr. v. 1890

Deutſche Fonds und Staatspapiere. do, v. 1899 unk. 09
do. v. 1901 10

Zinsfuß
Sadlſche Staatsanſeihe 4 (104.906
Bad. Präm. Anleihe 1807. 4 S
Baleriſche Präm.Anlelhe 4
Barmer Stadtanleihe e 99.108Gerliner StadtOblig. 2 99,908

do, do. 1802 Je 95 40Sraunſchw. 20 Thlr. Looſe

do. do. 1890 4 102 766
reiburger 15 Fres. Looſe 4.,606
amb, 50 Thlr. Looſe 3. 138.75
Werſt. Stadtanl. von 1902 99 599

bluMind. Pr.Anth.. J 135 106.
ur u. Neum. Com.-Obl. J 79,Bub es es e e 3Nagdeb. e 3 a 1 68a r eaß 101180An eOldenb. 40 Th e. 990Pofen. Landſch. 6--10 02 t
do, do. Ser. D. 103 69
T do. E. 19 400. h 2Weſtfett. Prov.Anl. II. 8 88a0
do. do. II. h 99,70do. do. 103 708Weſtpr. Prov.-Anl., e 3 8,408

Weſtf. Prov. Anleihe 1909] 387,

do. v. 1903 12
Pr. Komm. Obligationen

v. 1901 unk. 10
do. v. 1387 91
do, v. 1896 06Pr. Hyp. A.B. VIII.- XII.

do. do. XV. -XVIII., unk,
Pr. Hyp.-A.B, bis 19065.,
Nein. Hyp. Pfd.

do. do. LIIIIIIRh. Weſif. Bod. unk. 1905
do. do. unk. 1
do, do. unk. 1910
do. da. unk. 1994
do. do. unk, 1908
do. do. unk. 1912

Schleſ. Bod.Cred.B. e
do, do. do. xz. à I10..
do. do, do. rz. à 100..
do. do, do, unt. b. 1903

eg? n re se p. b. 1606

M IIILIIII—IIIIIIIIII
W IIIIIIIISächſiſche.

Schleſiſche

Ausländiſche Fondz.

37, 96,006

a 1613' e 100,106
4 1064.,80053

233102,806 S
103 500
3472

160 00
e

b

2888

8 c G

eSS e

O n O

o

S T n Oc
T. T

G

103606
93.9005

S v

Barletta 100 vire dern
18, 96VBukar. Stadt Anl. 1884.. 21,756

do, do. 1885. e 91.896.64Chilen. Gold Anlelhe 1860 4 e

Fhin. Stzeen. e 5 DJ
d. III 6 104,306t

Kopenhag, Stadt Ank. 3 85528

8 e er 88 3el
o. i66berI8eue Soeſe: 435232

Kuſfſche Präm.Anl, 1864

do, do. 18396do. SGolorente 1884.,
do, Nieolat-Oblig

443., 100

S Sei abgeſt..Serbiſche Gehen 98.256
do. amort. Rente 87 352

87,30e G
r. 129 606J z 893

h

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. Deſſauer Atareins

4 27Deutſch Gr. Kr.-Präm. I. 120. 106
do. Abtd. Vrz.100 Jl 58 006

D. Er.-N.-V. III. v. I10. 151,465
F. r. 110. 3 101 406
V. r. 100. J 28.06 6VI. utb. b. 190001 4 190,268.

P vp.-B.-Pfobr. Je 27.206.B. Creditunkd. b. I o 1,50bz. G
mburg. Hyopoth.Pfohr.

S. 251--3 n 005 4 101,005
do, unkündb. bis 1900.. 4 160568
do. S. 301--380 u. b. J 97.5 t
do. S. 46. 190 ut. 19006 Je 96.360
do. alte u. eonv., 32 96. 306

Hann, Sod.Pf. kunt. v. döa 32883*

do, do, II 35Aemiinger Hyp. Pfd. I 973080
d S iöö 4Neue Boden 4 23382

do. 3 95.50Nordd. Gr. Cred. vſob... 1650,005
Nordd. Gr. Credit Pfobr.

V IV unkdbar bis i905 4 1101.295
Vommerſche Hyp. Pfandbr.

VI. Em. unk. b. 1900 4 881922
do. VII. u. VII. I004unt. 4 96,105.
do. IX. X. b. 1906 unt. 4 90,106.
do, X. u. XII. b. 1908 unt. 4 „106 G
do. II. u. III. b. 1906 unt. J

II. r. 110. 5 114006do. i. V. Vit 166 t 0e
XI. r. 100. 27.25do. XIII. r. e

ßiſche idörkefBank.do. XVII z 1905 J e t S
do. XVIIf, u. v. i008 J St. S
do. XVIII. u. b. 1908 d. Sdo, XIX. uk. 1909 4 1625228
de. XX u. XXI. b. 1010 4 102,7755 G
do. XXII. unk. I912 4 110
do. XXIII. 1917 z Sdo. KXIV, lol2 97,50

FiſenbahnPrioritäts-Obligationen,

Anatollſche. o
Albrech
Berg. Märk. EII. A. B.. e

do. III. G.Sraunſchweigiſche Landes

Döhm. Rordb. GoldObl..
Cent C.Dur Be denbacher II.

0,

do. SilberObl.
do. Gold Obl.Dux Prager Gold Obl.

Saltz. Karl Ludwig 16890.
Sr. Ruff. Eifenb. Gefel ſchaft

Dombrowo. II
Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar,
do. Mittelmeerbahn ſtfr..

Kaſch.Dderberg Gold Obl.
do. StlberObl.

ſrouprinz Rudolfsbahn
do. (Salzka mmnergut)

r 1889.er gie a wo
einsergCzernowtgzer. T

Lübeck chen. gar.
Magdeburg Wittenberg

Mecdlenb. Friedr. Frzb.

de, i. bis 1933
rz. 1937Oreg. Rallw. u. a 1925

OrelGriaſiObl., gar
do. do. v. t889

Oſtpreußkſche Südbahn
Heſt. Ung. Staates alte

do. do. 1874..

Vortug Eiſen Hot 1s86

o. 1889RjaſanKozlow eRijaſ.-Uralsk, gr. unt. b. 1905

d 2 u iUn b. 1Ruff. Südweſtbahn.. e
Rpbinsk, gar. unt. v. igös
Oeſter. Südbahn (Lomd.).

St S J IIIu. S. Fr.,

üngar. Sokal Eifenb. Ani,
Ungar.Gallz. (gar.),
Varſchan. Wiener er

do lerWerrabahnWladikawtasunkdö. bis 1908
Wladikawkas

III

IIIIIIIIIIgarskojeSe
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100,95
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100ics 20

S
2 8 I

38/30*

98956.

1662622

death

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

u rn 5 Diot 1901 1302CiſenbahnStamm-PrioritätsAltien. JnduſtrieAktien. Zerditge auſ äienſehri 3

viden rdde werke.Krad. C nad. de 1301 e Edmiealsgarteu hen dende r w h 98.50 6 Omnkbusgeſellſcha e 2 3 25e:8920

za III 6 6 112.526bz. 1Breslau Warfchau a i Anaaburger Steingut 9 0 1166 068 ler Portiand-sementDort nundGronau i 7 3 AxHimedet. 7 223 Stettiner Straßenbahn 6 6Mart r J n z III 856,009 Schäffer Walcdker e pung 7 6 008endurg-Mlawkaw. e 16 6 6217 755 sStrenge Suvba:: 8 8 111,5064 e s 33883 Wiice 18 18 s

e u e etFijenbat 5t Akti s ge konh. e 77 4 306 Veret tereit o 11 3 2 166 egu-5taum- en. Wihneridorf Ver. Köln. Rottw. Pulv... -50ne Docdkbraueret z 8 452752 e 7 33dienen worin e e e t ltat u.. 4Vle 611. 1gag e Seiee e.: 18828 |80 ehe Zräiheiä. 16 10 145 19n

i ſchwei t 172,50e u St e S legeankenburg.. 2/2 T nentbaugeſ. Serlin 12, 351566 dis nutr re r 25 7 Syarlottendg. Waſſerwert. 13 13 90 s ont.möergCzernowig a Z. dem. Fadrit Schering. 10 z 325 20. G Berlin 4. Lomdard 5. Zarls T.
D 3 a i. Raſch Zimm. 1I157 75 Anſterdam Zelecsdurg ſ.Oeſterr. Nordweſtb. III 7 un d Danz'iger DOelinühle 0 Brüſſel 3. Portugieſ. t.

en. de Jutſpinnerei 9 aopsihagen iſz Soh J. 24 25 506 B Düſſeldorſer Vaggon. e e e 1 S Sondon 4. Plätze 4.Reichenserge Pardudiz u 4 Lroinannsdorfer Spinn. 0 Nadrid 5 Norwegiſche Plage 5 2.
Liverfelder deunfabrik. 29 22 WienmeeBankAktien. h 8 on e in rehunnge seureſe: So u.

g ude. ce G m Mk. 1 Gold Rubel MkDiwidende 10901 1002 Harbucq en er 7 h T i.n e rod.e e e on Silter, un Sapleczenn.Erzuſhweig Hannober.. 7 7 e Tr 3 8 75 s Dueaten er 9735
c oth. Fredit Jeſel. 39,62 Zevling Th. Eiſengieſ. 7 142- C o r St i vn W. S Tomm. 96,556 Kurfürſten ſelſh. 7 e 6-22Danziger Privatbank. Magdebürger Straßenbahn 6 5 12 906 poleonsd'or r St. 207 9Deutſche Ffekt.B. (Hahn) 1 s c 9375 NMaſch. Sreucr. 4 45 t Sovereigns er 5do. Hypoth.3. (Beri.) S 6 e 128 6560 Norddeutſche Wolkämmereif 0 10 150.785 Ssngiiſche h
Deutſche Kationalbant. 7 z 88, Reuroder Kunſtanſtalt 6 308 anz. Zankuoten. per 100 4Gothaer Brivatbant 6 125,00 G Reuß, Wagenbau, T 006 r. Banknoten er d F. ze wombu n IIIRorihh Vetenun: 6 z 113562
Lübecker Commerzbant. 62 6 123,75

an herotgetengt 45308 Sne 4 Leipziger Vörſe vom 11. September.orddeutſche ZrundCreditOldendrg. Spar u. Leiheant 9 59 deutſche Fonds Bank nud KreditAktien.Vrzus m. v. St. 7 7 90,556 Dividende ſ 1900 J 199io. Sethhaus konv. S 0Preusiſche Pfandbr.-Bant. 2 1136.69 Zinsfus Aug. D. rn w. 3 z 2äli B t. 56 1 3 K. Sä of. Reut.Knl. r Dreduer Sant zi en. 23 do. do. e 3 Se 2 rer h t 124.78 sWiener Uniondank s 6 77 do do. 3 1000 8,205 Hovoth vant. 5 3 141 3:
do. do. h 1009 83, on Sächſ. e erereers s e z 4 1 Sdo do. h 500 33.200. gwiclauer 6 a 110, e3 z u u J J 7 do. do. e 509 33730 7Obligationeninduſtrieller Geſelſhiften. de u.. m re m. Mien, Fr. n. Stann Frior.

Anl. o. 1855. 1902ginsfuß do. i J 165.166 Dividende 1601Aug. Deutſche Kleinb. 645.092 e e. so e t nZaflidaſt. 100.75 6 do. z 2 s r z 9005 Srsuw. Zaoierfadr. z. Halle 2 a 2922

0 der e J 7 2 2 WGußſtahl 123.50 8 do. v. 1867 5 a 100 102,108 r zDeſſauer Gas 42207,25 do. do. v. 1889 2 Thir. 190102 0e e e e 1 60,60 Stlier) Vorz. A. 7e e hege u n esGr. v 7 ta (Schw. ndurger patetfadrt 5 do. do. a. B 25 121.752 n ee 4 166302 T e e e e Sibernig. e do. da. do. at f. 95,09 do. e n W 77h. z 195,40 6 z g. Mentenſ chen. t d r e r e Z. J 77 29
Rorddeutf Her rer 4. 103806 do. do. (S. l. u. II.) Thlr. Körbisd. efds.. II i 3483Leipziger r. elettz. Strasd.Oberſchief. Siſensa 4 Manst. 200 104.252 Zant f. Srundeeſ, Leipis a S 129do. Fiſengnduſtrie 4 238,396 do. do. v. 1875 709(cv.) 10 z Leipziger Saudani z 1o5 oThaleSiſen wert 4 2950 s do. do, v. 1882 101 334 do. LFilektr. Werie S s 126.500
goologiſcher Garten. 4 101,20 7 J S 181 36 do. elektr. Straßeub. 3 e 70.560 0

0. R t baet e u u e3 8 3do. von 1897 Sar. I A. a 250 da. an Sarturit 1 e45 Akt 1897 Ser. I. 4 194,282
zerzverks und Hütten Aktien 22 i 55) 33 S n Rantſeider e 768

z 33338 un Aen i z 14 183382dende 1201 53 h 33805 c 8 31862Arenberger Bergwerk 35 644,006 Mk. da. Naſch. e 116 90 cAplerded IIIIIIIIIII 4 107.255.6 Altb. LSandobl. 3 1833 100.75 0 do. Webſt. 2 3Baroper Walzwerk 9 33 do. man Ah 3 T 7 Thür. Basgeſ. Leipz. e 8 1 9 2l l igze do. Sta 3 t 9.500tn e üleubahn-stann Ittien etnſol. en e T S. A.Conſol. Redend. St.pr. r Dividende 1900 1901 S Bei a 3 4. 161,609Duxer Kohlen kon. 15 4902 AutigTepl, 500 15 134 231,006 uckerfabr. Glauzig (141 2 e 113,009

n ntee n ineen n ws Buſchthierad. A. 7 7Marten St.-A. 3 00 6 8 3 itäum 3 t 32 an S e i u iſen m u Millee l edere u i. 5 e 182.Buden Se 29 253800 s u r 100.800h 110,506. 5 z iſia r kiſenbahnsSt.-B.-Aktien. h S bRNariendhütte II 7 T III 10h 2 6 6 i z 0 v 7 t 2 2Nhein. III Dux denb. v. Graz Köflacher I 78. JStadtberger Hütte. z e 90. do. do. G. 7 4 t82382 do. Em. 1 4 g. t
NrrtendurgMlawka. s KaſchauOderberggar. Silb. 4 t
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